ÜBER 300.000 HANDELSANGESTELLTE MÜSSEN AM 8. DEZEMBER ARBEITEN!

"Unsere Frauen und Mütter sind teilweise die modernen Sklaven in der heutigen Arbeitswelt, zum Beispiel als Verkäuferinnen/Kassierinnen" lautet eine der aktuellen Beschreibungen im Sozialbericht , den die 14 christlichen Kirchen in Österreich im September 2001 veröffentlicht haben. 

Um weiter auszuführen: "Gerade alleinerziehende Frauen werden zu immer unpassenderen Arbeitszeiten zum Dienst verpflichtet: lange Mittagspausen, lange Abende, sodass viel Zeit verloren geht und die Kinder zu Hause allein sind..."und allgemein festzustellen: "Die Arbeitsbedingungen werden immer schwieriger. In einer Abteilung sind immer weniger Mitarbeiter, es wird jedoch mehr gefordert als früher. ... Die Schwächeren werden am Arbeitsplatz benachteiligt, Mobbing nimmt zu." 

Kann die weitverbreitete Meinung: "Hauptsache eine Arbeit haben!" wirklich unkommentiert stehen bleiben? Oder darf auch nachgefragt werden, was Arbeit mit uns Menschen macht?

Was Menschen in der Arbeitswelt erleben ist zentrales Anliegen der KAB, die als Katholische Arbeitnehmer/innen Bewegung die "Arbeit" in ihrem Namen trägt.

In einer österreichweiten Kampagne unter dem Motto: „Gute Arbeit“ fordert die KAB ein neues Bewusstsein auch gegenüber den vielen Verkäufer/innen. „Verschnaufen statt kaufen“ sollte für alle Menschen gelten, daher auch für die Menschen welche für uns Konsumenten am 8. Dezember arbeiten müssen.

Die KAB ruft daher alle Mitchristen auf, nicht unbedingt am Marienfeiertag einzukaufen - und wenn doch, wäre ein ehrliches Dankeschön beim Verkaufspersonal durchaus angebracht.

